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Jugend zukünftig im Vorstand ver-

treten 

Am 9. April 2019 fand im Bundesmi-

nisterium für Nachhaltigkeit und Tou-

rismus (BMNT) die Vollversammlung 

der ZAR statt. Obmann Stefan Lind-

ner und GF DI Mar tin Stegfellner 

präsentierten einen ausführlichen Tä-

tigkeits- und Geschäftsbericht. Be-

herrschendes Thema war in den ver-

gangenen Wochen das Thema Tier-

transport, zu dem die ZAR zu einigen 

Medienanfragen und -terminen Stel-

lung bezogen hat. Die aktuellen For-

schungsprojekte D4Dairy, FoKUHs, 

Klauen-Q-Wohl, Effizienz Check und 

Elektronisches Medikamentenbuch 

haben innerhalb der ZAR/ZuchtData 

eine neue organisatorische Ebene er-

reicht, die es gilt, im Sinne der öster-

reichischen Rinderzucht erfolgreich 

abzuarbeiten. In diesem Zusammen-

hang sprach der ZAR-Obmann  einen 

großen Dank an das BMNT für die 

Fortführung des Qualitätssicherungs-

programmes QS-Kuh aus. Die laufen-

den Gespräche zur Weiterentwicklung 

und Zusammenarbeit mit dem öster-

reichischen Tiergesundheitsdienst 

TGD sowie Gespräche über die zu-

künftige Gemeinsame Agrarpolitik 

GAP sind ebenfalls Gegenstand aktu-

eller Verhandlungen. Im ZAR-

Ausschuss Zuchtverbände wurde in 

Zusammenarbeit mit dem Tierzuchtrat 

der neue Stammschein nach gelten-

dem EU-Tierzuchtrecht umgesetzt. 

Neben der Durchführung von rund 20 

Messen als Absatzwerbung für öster-

reichische Zuchttiere war sicherlich 

die EUROTIER 2018 aus Sicht der 

ZAR ein Highlight. Erstmals wurde 

diese Messe von der ZAR aus in Zu-

sammenarbeit mit den Verbänden 

organisiert und durchgeführt. Auch 

die Bildungsprojekte fanden trotz 

Wechsel in der Leitung einen nahtlo-

sen Anschluss mit erfolgreicher Fort-

setzung, neue Bildungsmaßnahmen 

wie der Herdenmanager Austria in 

Kooperation mit dem IK Pyhra sind 

bereits in den Startlöchern. Um zu-

künftig im veterinären Bereich noch 

besser aufgestellt zu sein, wurde das 

ZAR-Team um eine Stelle für 

„Veterinäre Angelegenheiten“ erwei-

tert. Präsentiert wurden auch erste 

Ergebnisse der Zukunftswerkstätte der 

ZAR in vier verschiedenen Themen-

workshops für die Bereiche Zukunft, 

Forschung, Vermarktung und Öffent-

lichkeitsarbeit. Ein Ergebnis dieser 

war unter anderem die operative In-

tegration von FLEISCHRINDER 

AUSTRIA in die ZAR, der Verein 

selbst bleibt natürlich eigenständig. 

Ziel ist es, auch hier Synergien zu 

schaffen, um in Zukunft die Dachor-

ganisation RINDERZUCHT AUS-

TRIA auf ein noch stärkeres Funda-

ment zu stellen. In der Gruppe Öffent-

lichkeitsarbeit und Bildung wurden 

Strategien im Umgang mit Medien 

sowie Imagebildung für die Rinder-

zucht ausgearbeitet. Im Forschungsbe-

reich konnte innerhalb der ZAR be-

Der neue ZAR-Vorstand, v.l.: GF DI Martin Stegfellner, ZAR-Obmann Stefan Lindner, 
DI Franz Kaltenbrunner (GF RZO), Hermann Gruber (Obmann HOLSTEIN AUSTRIA), 
Ing. Andreas Täubl (Obmann LKV Stmk.), Dr. Thomas C. Jutz (Tierzuchtdirektor, GF 
Vbg. Rind), Ing. Sebastian Auernig (Obmann FLECKVIEH AUSTRIA), ÖJV-Obmann 
Andreas Wurzinger, Ing. Thomas Schweigl (Obmann BRAUNVIEH AUSTRIA).  
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reits eine Stabstelle Forschung einge-

richtet werden, um diesem in letzter 

Zeit sehr stark gewachsenen For-

schungsbereich gerecht zu werden. 

Der Workshop Vermarktung sprach 

sich zu einem klaren Bekenntnis zur 

verstärkten gemeinsamen Zusammen-

arbeit in der Zuchtviehvermarktung 

aus.  

Agrarpolitischer Ausblick von 

Georg Strasser  

Georg Strasser, Präsident des Öster-

reichischen Bauernbundes, gab in 

seinem Gastreferat einen aktuellen 

Überblick sowie neueste Informatio-

nen zu den derzeit brisanten agrarpoli-

tischen Themen. „Es ist wichtig, dass 

die Rinderzüchter Perspektiven haben, 

denn sie sind ein wesentlicher Wirt-

schaftsfaktor für den ländlichen 

Raum. Landschaftspflege, Alm- und 

Kulturlandschaft, Tourismus und regi-

onale Lebensmittel hängen eng mit 

der Rinderzucht zusammen, die es alle 

zu erhalten gilt“, motivierte Strasser 

die aus ganz Österreich angereisten 

Funktionäre und Geschäftsführer. 

Auch die Spitzenkandidatin der Land-

wirtschaft für das EU-Parlament bei 

der Wahl am 26. Mai 2019, Simone 

Schmiedtbauer, betonte in ihrer  

Ansprache die Bedeutung einer star-

ken Interessensvertretung für die An-

liegen der österreichischen BäuerIn-

nen. Sie wird sich genau dafür mit 

Handschlagqualität in Brüssel einset-

zen.  

Obmann und Vorstand einstimmig 

bestätigt 

Im Zuge der Neuwahlen, die in der 

ZAR alle drei Jahre abgehalten wer-

den, wurde Stefan Lindner aus Obern-

dorf in Tirol einstimmig für eine wei-

tere dreijährige Periode zum Obmann 

gewählt. Als Stellvertreter wurde Ing. 

Sebastian Auernig, Obmann von 

Fleckvieh Austria und des Kärntner 

Rinderzuchtverbandes, bestätigt. Neu 

in die Statuten wurde ein zweiter Ob-

mannstellvertreter installiert. Diese 

Funktion wird zukünftig Ing. Thomas 

Schweigl aus Wildermieming in 

Tirol, Obmann von Braunvieh Austria 

und Präsident der Europäischen 

Braunviehzüchter, übernehmen. Wei-

ters neu ins Vorstandsteam kommt zu 

den 7 Vertretern der Mitgliederorgani-

sationen Rinderzuchtverbände, Lan-

deskontrollverbände, Landwirtschafts-

kammern, Besamungsdienstleister 

und Rassenarbeitsgemeinschaften ein 

Vertreter der Jugendorganisationen. 

Diese starke Stimme für die Jugend 

wird der Obmann der Österreichi-

schen Jungzüchtervereinigung, An-

dreas Wurzinger aus Puchberg am 

Schneeberg, zukünftig vertreten. Ste-

fan Lindner bedankte sich für das gro-

ße Vertrauen und sieht dies als Bestä-

tigung, den eingeschlagenen Weg der 

zukunftsorientierten Ausrichtung der 

ZAR, die durch die Zukunftswerkstät-

te eingeleitet wurde, weiterzuführen.  

Eine besondere Auszeichnung wurde Ök.-Rat 
Hans Harsch zuteil. Für seine Verdienste um die 
österreichische Rinderzucht erhielt er eine ge-
schnitzte Holzkuh überreicht.               Foto: ZAR 

Simone Schmiedtbauer gab ihre Positionen bei 
der ZAR-GV bekannt. Sie kandidiert bei der 
Europawahl als Vertreterin der österreichischen 
Bäuerinnen und Bauern in Brüssel.     Foto: ZAR 

Die ZAR als Dachorganisation der österreichi-
schen Rinderzucht hielt die diesjährige General-
versammlung im Dachgeschoss des BMNT ab.  

Foto: ZAR 

Mit bis zu 5.000 Gästen aus allen ös-

terreichischen Bundesländern und 

darüber hinaus wurde bei der diesjäh-

rigen Bundesbraunviehschau am 30. 

und 31. März in Imst ein Besucherre-

kord verzeichnet. Schon im Vorfeld 

fand am gleichen Ort die Braunvieh-

Europakonferenz mit 160 Teilnehme-

rInnen aus Europa und den USA statt. 

Der 1964 gegründeten Europavereini-

gung der Braunviehzüchter gehören 

aktuell ein Dutzend Staaten 

(Österreich, Deutschland, Schweiz, 

Frankreich, Italien, England, Türkei, 

Rumänien, Slowenien, Spanien, Ukra-

ine, Bulgarien) mit zusammen mehr 

als 30.000 Mitgliedsbetrieben und 

rund 600.000 Herdebuchkühen an. 

Dabei wurden die vier Themenblöcke 

"10 Jahre Genomik bei Braunvieh", 160 Kongressteilnehmer aus Europa und USA 
konnten begrüßt werden.  

Foto: Braunvieh Austria 
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"Braunvieh und Regionalität", 

"Vision der Jugend für die Braun-

viehrasse" sowie "Vorstellung der 

Ergebnisse des Strategieprozesses der 

europäischen Braunviehzüchterverei-

nigung" vorgestellt. Um international 

mit einem Rassennamen zu sprechen, 

einigte man sich, zukünftig unter dem 

Rassennamen "Brown Swiss" aufzu-

treten. Die ARGE Braunvieh in Öster-

reich hat dies bereits beschlossen und 

firmiert ab sofort unter dem neuen 

Namen "Brown Swiss Austria". Wei-

tere Höhepunkte der Konferenz waren 

die Exkursionen zu den Braunviehbe-

trieben von Benedikt Kranebitter in 

Mieming, Ferdinand Klotz in Längen-

feld und Wolfgang Gratl in Ranggen, 

wo neben ausgezeichneten Zuchther-

den auch starke Betriebskonzepte mit 

Direktvermarktung sowie Urlaub am 

Bauernhof vorgestellt wurden. Von 

vielen Kongressteilnehmern gewür-

digt wurde auch die Verpflegung 

durch die Schülerinnen und Lehrerin-

nen der Landes-Lehranstalt Imst. 

Sämtliche Gerichte und Getränke 

stammten entsprechend dem Regiona-

litätsgedanken aus eigener Produkti-

on.  

Bundesbraunviehschau  

Ein weiterer Höhepunkt folgte mit der 

Bundesbraunviehschau im Agrarzent-

rum Imst mit tausenden BesucherIn-

nen. 200 AusstellerInnen aus Kärnten, 

Ober- und Niederösterreich, der Stei-

ermark, Vorarlberg und Tirol stellten 

den beiden Preisrichtern Angelo Poz-

zatti (Italien) und Gerold Riedl 

(Tirol) ihre insgesamt 350 Tiere vor. 

Beide Preisrichter sprachen die hohe 

züchterische Qualität der Schautiere 

an, verbunden mit den für Braunvieh 

wichtigen Eigenschaften Langlebig-

keit und Lebensleistung. Das zeigten 

auch eindeutig die präsentierten vier 

100.000 Liter-"Golden Girls".  

Besonders stolz war man auch auf die 

60 Jungzüchter, die mit ihren Auftrit-

ten ein starkes Zeichen setzten und 

ihre Leidenschaft für Braunvieh zeig-

ten. Die 14 Bambini sorgten für Be-

geisterung bei den Besuchern. Im 

Schaubewerb gab es dann hochklassi-

ge und teilweise auch sehr knappe 

Entscheidungen. Alle Informationen 

erhalten Sie auf  

www.brownswiss2019.at 

Das Jahr 2018 war witterungsbedingt 

von Anlieferungsschwankungen ge-

prägt, die in weiterer Folge auch eine 

Preisvolatilität bewirkten. Während zu 

Beginn des Jahres die Anlieferung 

noch um mehr als 10% über dem Vor-

jahreswert lag, war ab Mitte des Jah-

res aufgrund der Dürresituation ein 

Rückgang der Menge zu bemerken, 

der bis in die ersten Monate von 2019 

anhielt. Die Umsätze der heimischen 

Molkereien und Käsereien sind im 

Jahr 2018 um 3% auf rund 2,8 Mrd. 

Euro gestiegen. Die österreichischen 

Erzeugermilchpreise kamen im Jahr 

2018 mit durchschnittlich 41,78 Cent 

brutto je kg (Milch mit natürlichen 

Inhaltsstoffen) um 1,3% unter den 

Werten des Vorjahres zu liegen. Für 

gentechnikfrei hergestellte Qualitäts-

milch wurden im Mittel Erlöse von 

netto 33,73 Cent (4,0% Fett, 3,4% 

Eiweiß) erzielt (-0,9%). Bei der 

Milchanlieferung wurde im Jahr 2018 

ein Plus von 2,3% auf 3,4 Mio. t ver-

zeichnet. Deutlich gestiegen ist die 

Menge bei Biomilch, diese erreichte 

mit einem Anteil von 17,9% einen 

neuen Rekordwert von 569.000 t. Die 

Anzahl der Milchlieferanten ging im 

abgelaufenen Jahr um 3,6% auf 

26.600 zurück. Im Schnitt werden 

derzeit 20 Kühe gehalten. Die durch-

schnittliche Milchlieferleistung betrug 

Familie Neßler aus Innerbraz mit IREEN freute 
sich über den Titelgewinn bei den Lebensleis-
tungskühen.           Foto: BRAUNVIEH AUSTRIA 

V.l.: DI Reinhard Winkler,  Landeshauptmann 
Günther Platter mit den beiden Ehrendamen 
Regina und Patrizia, LH-Stv. Josef Geisler und 
Europapräsident Ing. Thomas Schweigl.  

Foto: BRAUNVIEH AUSTRIA 

V.l.: Braunvieh-Europapräsident Thomas 
Schweigl, ZAR-Obmann Stefan Lindner mit der 
Kandidatin des Österreichischen Bauernbundes 
für die Europawahl am 26. Mai 2019, Simone 
Schmiedtbauer, Reservesiegerin SIMONE vom 
Zuchtbetrieb Hubert Egger aus Weerberg mit 
Vorführer Matthias Tieber und Ing. Helmut 
Glössl (Obmann Stv. Rinderzucht Stmk.). Der 
Name SIMONE ist auch bei den Rinderzüchte-
rInnen beliebt: Im Jahr 2018 gab es 770 Kühe 
mit diesem Namen bzw. 264 neugeborene Käl-
ber, die so bezeichnet wurden.           Foto: Zwatz 

http://www.brownswiss2019.at
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Am 5. April hat die Bundesregierung 

eine Novelle des ABGB in Begutach-

tung geschickt. Darin geht es um die 

Präzisierung des § 1320, in dem die 

Haftung von Viehhaltern geregelt ist. 

Grund für die Änderung ist die Ab-

sicht, das gute Miteinander auf Öster-

reichs Almen und Weiden zwischen 

Touristen und Landwirten weiterhin 

zu ermöglichen. „Wir haben vor weni-

gen Wochen einen „Aktionsplan si-

chere Almen“ angekündigt, der aus 

mehreren Teilen besteht“, erinnert 

Nachhaltigkeitsministerin Elisabeth 

Köstinger. „Einen wichtigen Teil 

dieses Aktionsplans, nämlich die Prä-

zisierung des ABGB in dieser Hin-

sicht, bringen wir heute auf den 

Weg.“ 

Bisher hatte das ABGB den Tierhalter 

stark in die Verantwortung genom-

men. Für eine ausgewogene Interes-

senabwägung ist jedoch eine stärkere 

Eigenverantwortung der Freizeitnut-

zer erforderlich. Dazu wird ein neuer 

Absatz in den § 1320 des ABGB ein-

gefügt, mit dem das Haftungsrecht 

geändert wird. Erstmals wird damit 

die Eigenverantwortung der Alm-

Besucher verankert: „Gäste werden 

künftig auch in die Verantwortung 

genommen, Verhaltensregeln auf Al-

men und Weiden einzuhalten“, so 

Köstinger. „Die Angst vor Rechtsun-

sicherheit darf nicht zwischen Alm-

Bauern und Touristen stehen. Es geht 

um das gute Miteinander auf Öster-

reichs Almen und Weiden.“ Mit der 

Gesetzesänderung wolle die Regie-

rung Rechtssicherheit und Vertrauen 

schaffen.                               Quelle: BMNT 

6.363 kg je Kuh und Jahr. Das Thema 

Brexit hat laut VÖM für die heimi-

sche Milchwirtschaft eine hohe Rele-

vanz. Aus Österreich wurden im ver-

gangenen Jahr zwar nur Molkereipro-

dukte im Wert von etwa 10 Mio. Euro 

auf den britischen Markt geliefert. 

Das Vereinigte Königreich ist jedoch 

mit zirka 480.000 t Käse und 90.000 t 

Butter sowie großen Rohmilchmen-

gen der größte Importeur von Milch-

produkten in der EU. Daher ist weiter-

hin ein geordneter Zugang zum briti-

schen Markt von besonderer Bedeu-

tung, berichtet die VÖM. 

In Summe erwirtschafteten die österreichischen 

Molkereien und Käsereien einen Umsatz von 2,8 

Mrd. Euro, ein Drittel davon setzte die Bergland-

milch um.                                          Grafik: VÖM 

V.l.: Alpenvereins-Präsident Andreas Ermacora, 

Bundesministerin Elisabeth Köstinger, WK-

Vizepräsidentin Martha Schulz, LK Ö Präsident 

Josef Moosbrugger bei der Präsentation des 

Aktionsplanes Sichere Almen. Für Tierhalter soll 

es künftig deutlich mehr Rechtssicherheit geben. 

Wenn Landwirte bundesweite Standards einhal-

ten, haften sie nicht, Besucher tragen den Scha-

den selbst. Der Entwurf wird nun einer vierwö-

chigen Begutachtung unterzogen.  

Foto: BMNT/Gruber 

Bereits zum 16. Mal machen alle 

Landwirtschaftskammern in Öster-

reich vom 28. April bis 5. Mai 2019 

eine Woche lang die nicht-agrarische 

Bevölkerung auf Anliegen der Bäue-

rinnen und Bauern aufmerksam. Das 

heurige Motto lautet: 'Wer is(s)t, ist 

Teil der Landwirtschaft' und soll zei-

gen, wie eng das tägliche Leben mit 

der Land- und Forstwirtschaft verbun-

den ist. Dazu präsentierte die LK Ö 

im Rahmen einer spannenden Podi-

umsdiskussion den neuen Kurzfilm, 

der anhand unterschiedlichster The-

menfelder die KonsumentInnen über 

viele tägliche Lebensbereiche hin-

weist, die Teil der Landwirtschaft 

sind. Resümee der Diskussion: Mit 

offener aktiver Kommunikation das 

reale bäuerliche Leben darstellen, um 

keine falschen Erwartungen bei den 

KonsumentInnen zu wecken. Weiters 

wurden einige internationale Kurzfil-

me präsentiert, die mit klaren und 

einfachen Botschaften das Thema 

Landwirtschaft sehr gut kommunizie-

Am Podium diskutierten, v.l. Peter Fuchs 

(Landschafftleben), Präsident Josef Moosbrug-

ger, Angela Hauer (LK Sbg.), Moderator Andre-

as Jäger (Meteorologe und Fernsehmoderator), 

Maike Thiemann (Bayer CropScience, "Clip my 

Farm“), Markus Rediger (GF LID-Schweiz), 

Manuela Schürr (AMA-Marketing).  

Foto: LK Ö/APA-Fotoservice/Juhasz 
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ren und vor allem gegen Klischees 

und falsche Vorstellungen vorgehen. 

Schließlich sorgen in Österreich ledig-

lich nur mehr 3% der Bevölkerung für 

Versorgung mit Lebensmittel und eine 

gepflegte Kulturlandschaft. Derartige 

Initiativen sind notwendiger denn je, 

um der Landwirtschaft in der Bevöl-

kerung ein Gesicht zu geben.       Link 

V.l.: Stefan Lindner, ZAR, Johann Stinglmayr, 
VLV Ferkelring, Franz Raab, LK NÖ, Walter 
Lederhilger, VÖS, CVO Ulrich Herzog, 
BMASGK, Kurt Weinberger, ÖHV, Franz Reis-
ecker, LK OÖ, Goran Panici, Fa. Smithfield, 
Kurt Frühwirth, ÖTK, Hans Feyen, Swiss Re 
Group, Marek Soph, Veterinärverwaltung CZ, 
Johann Fank, ÖHV.                             Foto: ÖHV 

An der Veterinärmedizinischen Uni-

versität Wien werden die derzeitigen 

Institute für Milchhygiene, Fleischhy-

giene und öffentliches Veterinärwesen 

zu einem großen gemeinsamen Insti-

tut für Lebensmittelsicherheit, Le-

bensmitteltechnologie und Öffentli-

ches Gesundheitswesen in der Verteri-

närmedizin, unter der Leitung von 

Univ.-Prof. Dr.med.vet. Martin Wag-

ner Dipl. ECVPH, zusammenge-

führt. Die bisherigen Institute werden 

zu Abteilungen. Der Grund der Zu-

sammenführung war der sich stark 

veränderte Anforderungen an die For-

schung, Ausbildung und Dienstleis-

tung in Richtung gemeinsamer Nut-

zung der vorhandenen Infrastruktur. 

Abteilung für Lebensmittelmikrobio-

logie (vormals Institut für Milchhygi-

ene), Leitung: Univ.-Prof. Dr. Martin 

Wagner, Abteilung für  Hygiene und 

Technologie von Lebensmitteln 

(vormals Institut für Fleischhygiene), 

Leitung: O. Univ.-Prof. Dr. Francis-

cus Smulders, Abteilung für Öffentli-

ches Veterinärwesen & Epidemiolo-

gie (vormals Institut für Öffentliches 

Veterinärwesen), Leitung: Univ.-Prof. 

Dr. Annemarie Käsbohrer. 

Die zunehmende Gefahr von Tierseu-

chen und Tierkrankheiten ist im 

wahrsten Sinne des Wortes virulent. 

Damit verbunden geht die existentiel-

le Bedrohung landwirtschaftlicher 

Betriebe einher. Die Österreichische 

Hagelversicherung ÖHV als größter 

Tierversicherer Österreichs und Ost-

europas nahm dies zum Anlass, zu 

einem Symposium zu Risiken in der 

Tierhaltung einzuladen. 100 ExpertIn-

nen aus dem In- und Ausland tausch-

ten Erfahrungen über den Status quo 

und mögliche Szenarien im Zusam-

menhang mit Tierseuchen, wie der 

Afrikanischen Schweinepest, aus. 

Durch die stetige Zunahme des EU-

weiten Transports und Handels von 

Tieren und tierischen Produkten steigt 

die Gefahr der Übertragung von Tier-

seuchen. Auch der Klimawandel be-

günstigt das Auftreten neuer Vekto-

ren. Von staatlicher Seite erhalten 

Landwirte im Seuchenfall am eigenen 

Betrieb zwar einen Basisschutz, der 

allerdings nur die Entschädigung des 

Tierwerts gekeulter oder verendeter 

Tiere beinhaltet. Ertragsausfälle durch 

die Lage des Betriebs in der Schutz- 

und Überwachungszone gehen kom-

plett zu Lasten des Landwirts. Das gilt 

genauso für Einbußen durch Produkti-

onsunterbrechungen und sonstige an-

fallende Kosten, wie Übermasttiere, 

eine verspätete Wiedereinstallung, 

etc. Genau hier greift die Tier-

Ertragsschadenversicherung der 

ÖHV. Nähere Infos unter 

www.hagel.at 

https://www.lko.at/moosbrugger-filmpremiere-von-wer-is-s-t-ist-teil-der-landwirtschaft+2500+2923548
http://www.hagel.at
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Steirische Kühe auf der Rinderfarm der 
Familie Butt erly in Togher, Irland

Im Jahr 2015 wurden 69 trächti ge Fleckviehkalbinnen aus den Bezir-
ken Murau, Murtal und Liezen von Zuchtberater Stephan Rott enstei-
ner und vom Besitzer der Farm, Jack Butt erly, selekti ert. Das geschah 
in einer Zeit, als die Steiermark aufgrund der Blauzungenkrankheit 
zum Teil als Sperrgebiet deklariert wurde. Familie Butt erly ist einer 
der wenigen Milchviehproduzenten in Irland, welche die Rasse Fleck-
vieh halten. Der Transport der Tiere erfolgte von Traboch mit einem 
24-stündigem Aufenthalt im Fährhafen Calais und dann wieter mit der 
Fähre nach Dublin und schließlich zum Besti mmungsort Togher.

Quelle: wikimedia.org

V.l.: Jack und Thomas Butt erly bei der Visite der Herde. 
Größtes Augenmerk bei der Anpaarung liegt auf gutes 
Fundament, gute Euter, Doppelnutzungseigenschaft en 
sowie Fitness mit ausgeglichenen Inhaltsstoff en.

Im Jahr 2018 war Zuchtberater Stephan Rott ensteiner 
vor Ort, um eine gesamte Herdenanpaarung mitt els 
Stärken und Schwächenanalyse über das Anpaarungs-
programm GS AIO zu machen.      

Seehöhe: 12 m
Ø Niederschlag/Jahr: 990 mm
Ø Temperatur: 5,1 °C
Schwerpunkt: Milchproduk� on
Transporteur: David and Angela 
Clarke, Livestock, Mullingar, Irland
Tierankauf: 69 träch� ge Fleckvieh-
Kalbinnen
Ankaufsjahr: 2015
Herkun� : Steiermark, aus den Bezir-
ken Murau, Murtal und Liezen
Aktueller Tierbestand: 74 Milchkü-
he, 30 Kalbinnen für die Nachzucht
Rasse: Fleckvieh 
Management: Saisonales Trocken-
stellen aller Tiere Mi� e Dezember, 
Abkalbung möglichst selbstständig
Kälberaufzucht: 8-9 Wochen mit 
Milch, Kra� fu� er, Silage, Stroh. Ab 
der 12. Lebenswoche kommen die 

Kälber auf die Weide
Fü� erung: Weidehaltung (Mi� e 
März - Ende November), Silage, 
Stroh, Kra� fu� er
Stallform: Off enfrontstall
Melktechnik: Über eine Fü� erung 
werden die Kühe in den 2x8-Fisch-
gräten-Melkstand gelockt
Pilotprojekt: 15 männliche Abset-
zer von der Rassen Fleckvieh, Weiß-
Blaue Belgier und Aberdeen Angus  
werden ein Jahr lang auf der Weide 
gehalten, mit täglicher Zugabe von 
Kra� fu� er, Vermarktung nach 12 
Monaten
Derzei� ge Vermarktung: Verkauf 
der S� erkälber nach 3 Wochen um 
320 – 350 €. Mit der Mast am eige-
nen Betrieb soll ein besseres Ein-
kommen erzielt werden.

Eckdaten Betrieb

Irland

Nordirland

 Togher

Quelle und Fotos: Rinderzucht Steiermark/Rott ensteiner
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Das Kontrollpersonal der LKV Austria aus den 
verschiedenen österreichischen Bundesländern 
ist für die neue Kontrollsaison 2019 bestens vor-
bereitet und gerüstet.           Foto: LKV AUSTRIA 

Die LKV Austria ist Zertifizierungs-

stelle für Bio sowie Gentechnikfreiheit 

und führt Leistungsprüfungen in den 

Bereichen Milch und Fleisch durch. 

Anlässlich der Generalversammlung 

der LKV AUSTRIA GmbH wurde die 

positive Entwicklung der erst 2013 

gegründeten gemeinnützigen GmbH 

betont. "In den letzten Jahren konnten 

zahlreiche neue landwirtschaftliche 

Betriebe, Zuchtverbände, Erzeugerge-

meinschaften, Molkereien, Schlacht-

höfe und Lebensmittelverarbeiter als 

Partner für die Zertifizierung gewon-

nen werden. Im Jahr 2019 ist die LKV 

AUSTRIA mit voraussichtlich knapp 

4.000 jährlichen Kontrollen bei rund 

12.500 Kunden bereits eine der größ-

ten Zertifizierungsstellen in Öster-

reich. Ab heuer werden gentechnik-

freie Mastprojekte, ein Projekt für 

Jungviehaufzuchtbetriebe sowie zahl-

reiche neue Biobetriebe betreut", zo-

gen die beiden Geschäftsführer, Mar-

kus Koblmüller und Franz Josef Auer, 

ein positives Resümee.  

Die Beiratsvorsitzenden Josef Mair 

und Ing. Andreas Täubl sehen in der 

LKV Austria „eine zentrale Bündler-

funktion im Qualitätsprogramm QS 

Kuh und QS Schaf/Ziege. Im letzten 

Jahr konnte für die Mitgliedsbetriebe 

der Kontrollkostenzuschuss erfreuli-

cherweise auf 30,00 Euro pro Kuh und 

Jahr angehoben werden“, so die bei-

den Funktionäre. Derzeit wird bereits 

intensiv an der Weiterentwicklung des 

Programmes für das Jahr 2020 gear-

beitet. 

Den ausführlichen Bericht lesen Sie 

auf www.zar.at 

Das Qualitätsmanagementsystem des 

Vereins Nachhaltige Tierhaltung Ös-

terreich (NTÖ), über den die Bil-

dungsveranstaltungen der ZAR, der 

ZAG und des ÖBSZ abgewickelt wer-

den, erlangte nun zusätzlich zur ISO 

eine ÖCERT-Zertifizierung. Diese 

sind ab 2019 für jeden Bildungsanbie-

ter im Rahmen der Ländlichen Ent-

wicklung erforderlich. „Unsere Bil-

dungsangebote, wie der Jungzüchter-

profi oder unsere Schulungen, werden 

dadurch für unsere Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer mit noch mehr Quali-

tätsansprüchen und Professionalität 

angeboten und sind österreichweit 

anerkannt“, unterstreicht Dr. Roswitha 

Eder, die Qualitätsmanagement-

Beauftragte des NTÖ.  

V.l.: Ehrung der fünf bestplatzierten Züchter des 
Jahres 2018: Obmann Sebastian Auernig, Engel-
bert Sitka (2. Platz), Verena mit Lena und Mi-
chael Fürst (1. Platz), Margit und Gerhard Frei-
gassner (5. Platz), Norbert Luschnig (3. Platz ), 
Christoph und Anna Eichberger (4. Platz),  
AGÖF-GF Johann Tanzler.              Foto: AGÖF 

Die Vollversammlung der Arbeitsge-

meinschaft österreichischer Fleckvieh-

züchter (AGÖF) fand heuer im Zucht-

gebiet des Rinderzuchtverbandes 

Vöcklabruck in Altmünster am Traun-

see in Oberösterreich statt. Obmann 

Sebastian Auernig und GF Johann 

Tanzler hielten Rückblick auf das 

vergangene Jahr und informierten über 

Aktuelles von der AGÖF mit dem 

wichtigen Hinweis, dass von 1. bis 6. 

September der Fleckvieh Weltkon-

gress in Österreich mit der Bundes-

fleckviehschau in Freistadt stattfinden 

http://www.zar.at/Aktuelles/Archiv/2019/20190417_Generalversammlung-LKV-Austria.html
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wird. Dr. Christian Fürst (ZuchtData) 

informierte in seinem Vortrag über die 

neue Anpassung beim Zucht- 

programm, das einen höheren Einsatz 

von genomischen Jungvererbern vor-

sieht. Gerald Pollak (AGÖF) berichte-

te, dass seit Oktober 2018 bei der Ex-

terieurbewertung das neue Merkmal 

„Strichplatzierung hinten“ (SPH) er-

hoben wird. Als Test wird in den 

nächsten ein bis zwei Jahren das 

Merkmal Klauensaumwinkel bewertet. 

Dr. Christa Egger-Danner 

(ZuchtData) und ZAR-Obmann Stefan 

Lindner refer ier ten zum Thema 

„Zucht in bäuerlicher Hand behalten". 

Den ausführlichen Bericht lesen Sie 

auf www.fleckvieh.at 

Die Delegiertenversammlung in 

Oberaich mit 250 Gästen hat sowohl 

seinen Vorstand als auch den Auf-

sichtsrat neu gewählt. Nachfolger von 

Johann Derler als Obmann wurde 

Matthias Bischof. Seine Stellvertreter 

sind Bernhard Schirnhofer, Helmut 

Glössl, Hermann Gruber und Wal-

ter Steinberger. Als Vorsitzender des 

Aufsichtsrates bestätigt wurde Otmar 

Schober, ebenso sein Stellver treter  

Andreas Täubl. Geschäftsführer Ing. 

Reinhard Pfleger brachte in seinem 

Bericht eine Übersicht über das um-

fangreiche Tätigkeitsfeld des Verban-

des. Josef Moosbrugger, Präsident der 

LKÖ, spannte im Festreferat einen 

umfangreichen Bogen über vielfältige 

Themen von Landwirtschaft und Ge-

sellschaft. Im anschließenden festli-

chen Rahmen konnten insgesamt über 

160 Ehrungen an verdiente Züchter 

übergeben werden. ZAR Obmann Ste-

fan Lindner erwähnte in seinen Gruß-

worten die Stellung der Rinderzucht 

Steiermark als Taktgeber der Zucht in 

Österreich und lobte das klare Be-

kenntnis zur den Projekten der RIN-

DERZUCHT AUSTRIA in Anleh-

nung an die rege Beteiligung an 

FoKUHs. Auch in schwierigen The-

men wie der Tiertransportproblematik 

könne man in Wien auf die Steiermark 

zählen. Nähere Infos unter  

www.rinderzucht-stmk.at 

1.200 Gäste brachten Feierstimmung in die Mes-
sehalle in Ried i. I., OÖ.,  V.l.: GF Dr. Josef 
Miesenberger, ZAR Obm. Stefan Lindner, Vize-
präs. ÖR Karl Grabmayr, Vorsitzender FIH-
Ausschuss Franz Zauner, Eltern von Obm. Hos-
ner, Rosemarie und Johann Hosner, Bundeskanz-
ler Sebastian Kurz, LK-Direktor Mag. Karl Diet-
achmair, AGÖF Obm. Ing. Sebastian Auernig, 
LAbg. Johann Hingsamer, BBK-Obmann Peter 
Gumpinger                                        Foto: Glaser 

ZAR-Obmann Stefan Lindner würdigte die Arbeit 
von Obmann Johann Derler und ehrte ihn mit 
einem Diplom der ZAR für besondere Verdienste 
um die österreichische Rinderzucht.  

Foto: Rinderzucht Steiermark/Baumann 

Der Fleckviehzuchtverband Inn- und 

Hausruckviertel (FIH) feierte am 6. 

April sein 125-Jahr-Jubiläum in der 

Messehalle Ried. Prominenter Gast 

war Bundeskanzler Sebastian Kurz, 

der in seiner Rede die Bedeutung des 

ländlichen Raumes hervorstrich und 

den Ausgleich von Rückgängen im 

EU-Budget durch nationale Mittel 

zusicherte. Während des Abends wur-

de auch die höchste Auszeichnung in 

der Fleckviehzucht, der "Dr.-Anton-

Pohl-Preis" für Kühe mit überragender 

Lebensdauer und Fruchtbarkeit, verge-

ben. Dabei machte Familie Großpoint-

ner aus Andr ichsfur t (OÖ) das Ren-

nen, die den Preis für ihre Kuh 

"Briska" verliehen bekam. Eine weite-

re Auszeichnung, der FIH-Ehrenring, 

wurde Amtstierarzt Heinz Breuer für 

seinen jahrzehntelangen Einsatz rund 

um den Verband überreicht. Die Ver-

leihung des FIH-Ehrenringes an Ob-

mann Johann Hosner war eine persön-

liche Überraschung für den Funktio-

när, der sich seit 1992 um die Anlie-

gen der Rinderbauern in der Region 

und um die Weiterentwicklung des 

FIH einsetzt. Die Eliteversteigerung 

bildete einen weiteren Höhepunkt des 

Abends und zog Käufer aus ganz Ös-

terreich und Deutschland an. Fotos, 

Film und ein ausführlicher Bericht 

unter www.125fih.at 

https://www.fleckvieh.at/news-ticker/bericht/details/agoef-vollversammlung-2019-10207.html
https://www.rinderzucht-stmk.at/detail-news.html?tx_ttnews%5Btt_news%5D=1017&cHash=b732867d51a253e246d89dabdbfeb78b
http://www.125fih.at
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Die präsentierten Pinzgauer Kühe zeigten beein-
druckend den Fortschritt der Zucht der letzten 
Jahre und waren beste Werbung für die Rasse. 
Gesamtsiegerin wurde die bekannte Schaukuh 
„Winni“ (V: Storm) vom Betrieb der Familie 
Reitstätter, Hackl aus Kössen.  

Foto: Rinderzuchtverband Salzburg 

Der Präsident der LK OÖ, Franz Reis-

ecker, hat am 16.Apr il nach neun 

Jahren an der Spitze der LK OÖ sei-

nen Rückzug angekündigt und seine 

Nachfolgerin Michaela Langer-

Weninger vorgestellt, die zuvor  ein-

stimmig vom Präsidium nominiert 

worden ist. Mit Langer-Weninger wird 

erstmals eine Frau an die Spitze einer 

LK gewählt. Sie bewirtschaftet ge-

meinsam mit ihrem Mann den 

"Aichriedlhof" mit Bio-Heumilch- 

erzeugung in Innerschwand am Mond-

see. Seit 2009 ist sie Abgeordnete zum 

OÖ Landtag, seit 2014 Bauernbund-

Landesobmann-Stv. und seit 2016 

ÖVP-Bezirksparteiobfrau in Vöck-

labruck. Die Bäuerin ist Absolventin 

der HBLA für Tourismus in Krems 

und war vor ihrer Heirat 2008 als Tou-

ristikkauffrau beim Tourismusverband 

St. Gilgen tätig.  

Top Genetik aus Österreich, im Bild zwei Braun-
vieh –und zwei Fleckviehkühe aus den Verbands-
gebieten des FIH und des RZO.  

Foto: Manrique Gómez 

Hofübergabe in der LK OÖ. Franz Reisecker 
übergibt an Michaela Langer-Weninger. Die 
Wahl zur Präsidentin wird bei der nächsten Sit-
zung der Vollversammlung am 27. Juni 2019 
stattfinden.                                       Foto: LK OÖ 

Die RINDERZUCHT AUSTRIA war 

heuer in Zusammenarbeit mit der ge-

neticAUSTRIA GmbH auf der inter-

nationalen Landwirtschaftsmesse im 

nordspanischen Silleda, Galizien, ver-

treten. Unter der Leitung von DI Ale-

xander Manrique Gómez und Mag. 

Peter Kreuzhuber konnte hochwertige 

österreichische Genetik, insgesamt 

vier Erstlingskühe der Rassen Fleck-

vieh und Braunvieh sowie drei Fleck-

vioehkälber ausgestellt werden. Bei 

der Messe selbst herrschte ein sehr 

großer Andrang, bei dem sich auch 

zahlreiche Informations- und Ver-

kaufsgespräche ergaben. Sogar in 

mehreren Fernsehbeiträgen wurde 

über den österreichischen Messeauf-

tritt berichtet. Bereits in den 80er Jah-

ren war die ZAR regelmäßig an die-

sem Standort vertreten, damals noch 

bekannt als „Semana Verde“. Bei der 

CIMAG - GANDAGRO nehmen je-

des Jahr rund 200 Aussteller aus meh-

reren Ländern und mehr als 21.000 

Besucher teil. Der Schwerpunkt der 

Messe liegt auf Rinderzucht, da die 

Region Galizien auch die dichteste 

Rinderpopulation in gesamt Europa 

aufweist.  

Am Samstag, den 6. April fand in 

Maishofen, Sbg., die Verbandsrinder-

schau mit 200 Schautiere der Rassen 

Fleckvieh, Pinzgauer, Holstein, Jersey 

und Fleischrinderrassen statt. Auch 35 

Bambinis führten ihre Kälber mit viel 

Begeisterung und Stolz vor und zeig-

ten ihre große Freude im Umgang mit 

den Tieren.  Die zwei kompetenten 

Preisrichter Ernst Grabner aus Nieder-

österreich und Meinhard Huber aus 

Kärnten richteten die einzelnen Grup-

pen. Ein beeindruckendes Bild ergab 

die Vorstellung von sieben Dauerleis-

tungskühen, die im Schnitt über 

100.000 kg Lebensleistung aufweisen 

konnten. Die Jüngsten dürfen auf kei-

ner Ausstellung fehlen und zeigten 

wie viel Freude sie im Umgang mit 

den Tieren haben. Alle Ergebnisse und 

einen ausführlichen Bericht erhalten 

Sie auf www.rinderzucht-salzburg.at 

https://www.rinderzucht-salzburg.at/galerie/rinderschauen/verbandsschau_2019/
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Weit über 200 Grauviehzüchter aus allen Teilen 
Österreichs präsentieren rund 400 hochwertige 
Zuchttiere.                       Foto: Rinderzucht Tirol 

Der Lockruf der Grauviehzüchter 

ertönt aufs Neue...  

Von 3. bis 5. Mai 2019 findet im Ag-

rarzentrum West in Imst die dritte 

Auflage der Bundesgrauviehschau 

statt. Ihr Name „kuisa“ entstammt aus 

dem Lockruf der Bauern für ihre Tie-

re. Erwartet werden zu diesem Fest 

einige tausende Besucher aus vielen 

Ländern. Neben dem züchterischen 

Schwerpunkt will man mit der Schau 

auch die breite Bevölkerung anspre-

chen und auf die unvergleichliche Ge-

schichte und Tradition des Tiroler 

Grauviehs hinweisen. Im Mittelpunkt 

der kuisa stehen die Tiere. Neben ei-

ner Kunstausstellung kommt die Kuli-

narik mit der Versorgung von hoch-

wertigen regionalen Produkten nicht 

zu kurz. Der Gutshof der Landwirt-

schaftlichen Lehranstalt Imst lädt zum 

Tag der offenen Tür. Alle Infos unter 

www.kuisa.at 

Im Rahmen einer Masterarbeit möchte 

der Ötztaler Sandro Gstrein die aktuel-

le Situation der Rinderhaltung mit 

dem Aspekt des Tierwohles näher un-

tersuchen. Ziel der Arbeit ist eine 

grundsätzliche Datenerhebung und die 

Einschätzung von möglichen zukünfti-

gen Entwicklungen der Landwirtschaft 

im Berggebiet. Erstmalig werden um-

fassende Daten zur Rinderhaltung in 

Tirol gesammelt. In den nächsten Ta-

gen erhalten über 5.300 Kuhhalter in 

Tirol einen Fragebogen zu diesem 

Thema. Nähere Infos unter 

www.rinderzucht-tirol.at 

27. April 
ÖJV Bubble Soccer Turnier, Großar l, Sbg., Informationen er -
halten Sie bei den regionalen Jungzüchter-BetreuerInnen 

27.-28. April 
Jungzüchterprofi Aufbaumodul „Öffentlichkeitsarbeit und 
Marketing“,  LLA Weitau,  
Anmeldung unter www.nutztier.at/bildung 

25. Mai,  
10:00 - 17:00 Uhr 

Tag der offenen Tür der Vetmeduni Vienna - „Forschen, aus-
probieren, entdecken!“, Veterinärplatz 1, 1210 Wien  
Nähere Infos unter  www.vetmeduni.ac.at 

04. - 05. Mai 2019 
Jungzüchterprofi Modul 9 - Kommunikation und Konfliktma-
nagement, die Anmeldung unter  www.nutztier .at/bildung  

18. - 19. Mai 2019 
Jungzüchterprofi Modul 10 - Innovations- und Projektmanage-
ment, die Anmeldung unter  www.nutztier .at/bildung 

25. - 26. Mai 2019 
Jungzüchterprofi Modul 8 Fleisch - Zucht und Züchtung in der 
Praxis, die Anmeldung unter  www.nutztier .at/bildung 

http://www.kuisa.at
http://www.rinderzucht-tirol.at/news-berichte/grosse-tierwohl-studie-zur-rinderhaltung-in-tirol/
http://www.nutztier.at/bildung
https://www.vetmeduni.ac.at/de/infoservice/presseinformationen/presseinformationen-2019/forschen-ausprobieren-entdecken-25-mai-2019-ist-tag-der-offenen-tuer-der-vetmeduni-vienna/
http://www.nutztier.at/bildung
http://www.nutztier.at/bildung
http://www.nutztier.at/bildung
mailto:info@zar.at?subject=Newsletter
http://zar.at/
http://www.zar.at




 

 


